Begrüßung am Samstagmorgen

durch Susanne Grabenhorst vom Mönchengladbacher Friedensforum, eine der vier Sprecherinnen der Kooperation für den Frieden. 

Die Kooperation ist ein Bündnis von zur Zeit 43 Friedensgruppen, sowohl lokale als auch bundesweite. 

Ich begrüße Sie auch im Namen der Vorbereitungsgruppe dieser Konferenz, diese setzte sich zusammen aus Kristian Golla (Netzwerk Friedenskooperative), Matthias Jochheim (IPPNW), Otmar Steinbicker (Aachener Friedenspreis) und Renate Wanie (Werkstatt für Gewaltfreie Aktion Baden).

An der Gestaltung des heutigen Tages werden auch eine ganze Reihe der anderen Mitglieder des sog. Kooperationsrates beteiligt sein, indem sie Teile des Programms moderieren.

Was wollen wir mit dieser Konferenz?

Im Mai 2007, als die erstenTreffen zur Vorbereitung der Herbstaktivitäten 2007 gegen die Mandatsverlängerung der Afghanistaneinsätze stattfanden, war schnell klar, dass es neben Petitionen und Demonstration und den anderen lokalen Aktivitäten auch eine Vertiefung der inhaltlichen Auseinandersetzung mit dem komplexen Thema Afghanistan geben sollte. Die Forderung nach Abzug der NATO-Truppen ist wichtig, aber wir möchten darüberhinaus diskutieren, was anstelle militärischer Ressourcenverwendung bzw. -verschwendung unserer Meinung nach geschehen soll. Der inhaltliche Austausch und die durchaus kontroverse Diskussion sollte unter anderem in Form von Konferenzen stattfinden.

Die Kooperation für den Frieden beschloss daraufhin, die diesjährige Strategiekonferenz dem Thema „Krieg in Afghanistan“  zu widmen.

Krieg gegen den Terror 

Der Krieg in Afghanistan ist im größeren Zusammenhang des „Krieges gegen den Terror“ zu sehen. Dies ist der verlogene Titel für die militärische Komponente der Politik, die den Kolonialismus alten Stils abgelöst hat.

Die Arbeit zum Thema Afghanistan ist nur ein Teil der Friedensarbeit , aber Afghanistan ist in mehrfacher Hinsicht exemplarisch für andere Themen. 

· Wir sehen den Vorwandcharakter  der postulierten Ziele. Es gehe um Terrorbekämpfung, Friedenssicherung, Demokratisierung, Wiederaufbau. In Wahrheit geht es vielmehr um die Existenzberechtigung der NATO, um den Einfluss auf eine in vielerlei Hinsicht interessante Region, in der Nachbarschaft  von Iran, Russland, China, Indien und in der Nachbarschaft von Öl und Gas.

· Wir erkennen außerdem, wie Deutschland über die Bundeswehr-Auslandseinsätze versucht, internationalen Einfluss zu gewinnen bzw. behalten.

Ich zitiere einen Satz aus der FAZ, der das unverblümt auf den Punkt bringt:

Die FAZ schrieb am 13.8.06  : „Die Politiker müssen der deutschen Öffentlichkeit beibringen, dass geschichtliche, humanitäre und vordergründige materielle Erwägungen nicht der Grund dafür sind, dass deutsche Soldaten zu Konfliktherden geschickt werden. lm Kern geht es um etwas Grundlegenderes: Deutschland leistet seinen Beitrag zur Aufrechterhaltung der herrschenden Weltordnung, von der es profitiert wie wenig andere Länder.“

· Weiter kann in Afghanistan wieder einmal das Scheitern des militärischen Vorgehens beobachtet werden, ebenso wie das Ausweichen auf Zivilmilitärische Zusammenarbeit und auch deren Scheitern.

Ziel unserer Konferenz ist die Weiterentwicklung von Aktivitäten der Friedensbewegung  für einen gerechten und dauerhaften Frieden in  Afghanistan.  Es ist uns wichtig, dass die bereits existierenden Ideen, das vorhandene Know-How, die schon laufenden Aktivitäten in die heutigen Diskussionen mit hinein genommen werden. Ich möchte Sie alle dazu einladen, das in die Arbeitsgruppen und den Plenaraustausch einzubringen. 

Unsere Konferenz steht wie ein Konferenztisch auf vier Beinen:

Diese sind

Analyse

Erstens die Analyse der Situation, sowohl der afghanischen Situation als auch der weltpolitischen.

Lösungsvorschläge

Fußend auf der Analyse möchten wir  zweitens Vorschläge zur ZKB diskutieren, d.h. der   nichtmilitärischen, nicht gewaltorientierten Form der Konfliktaustragung, die sich an die Menschenrechte bindet. (Zitat aus den Qualifizierungsrichtlinien der AGDF, Aktionsgemeinschaft Dienste für den Frieden)

Es soll also um Szenarien gehen, die zeigen, wie die Politik umgesteuert werden kann, wie der Krieg beendet werden kann und wie ein tragfähiger ziviler Wiederaufbau eines souveränen Landes ermöglicht werden kann.

Verbreitung

Drittens geht es um die Verbreitung der Analysen und der Vorschläge. Wie können die Alternativen öffentlich gemacht werden, um immer mehr Eingang in die öffentliche Diskussion zu finden?

Aktiv werden

Und ganz wesentlich ist auch viertens: Welche Handlungsmöglichkeiten nimmt sich die Friedensbewegung, um ihren Argumenten Nachdruck zu verleihen? Welche Vorschläge zum Aktivwerden gibt es speziell für die Kooperation für den Frieden?

Auch wenn wir ganz sicher keine fertigen Lösungen ausarbeiten können, denn die müssen afghanische Lösungen sein und keine noch so gut gemeinten Lösungen von hier, sollten wir diskutieren, welche Kriterien an Lösungsvorschläge angelegt werden sollen:

Ich denke da an folgende unverzichtbare Merkmale:

· Beachtung der Menschenrechte, die Menschenrechte als Richtschnur bei allen Maßnahmen

· Teilhabe der Menschen, um die es geht

· Dialogbereitschaft gegenüber allen Konfliktparteien 

· Respekt vor der Souveränität der Menschen und ihrer gewählten Vertretungen

· Lokale und regionale Projekte, die partizipativ mit den Betroffenen entwickelt werden im Gegensatz zu zentralistischer Organisation.

· Keine zivilmilitärische Zusammenarbeit 

Der heutige Tag soll der kontroversen und konstruktiven Diskussion von Handlungsmöglichkeiten dienen. 

Die Aufgabe der „Kooperation für den Frieden“ ist es, Kräfte zusammen zu führen, Kreativität zu ermöglichen, Synergien zu nutzen und aus dem Zusammenspiel Profit zu schlagen.

Die Synchronisierung von mehreren einzelnen Bewegungen kann eine große Kraft entfalten. So können aus verteilten, plätschernden Aktivitäten  aufeinander abgestimmte und  aufeinander bezogene Wellen werden und auch mal eine große Woge mit einer dicken Schaumkrone.

Ich hoffe auf viel Kreativität und Entschlossenheit und wünsche dieser Konferenz im Namen der SprecherInnen und der Vorbereitungsgruppe viel Erfolg.

